
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 5 (1879)

Heft: 22

Artikel: Brodzolliade

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-424158

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424158
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SDer ajïenfô, fjat Dîidjtê jo eigen,

SDajj er'ë nidjt laffen fann
(Sr ïann ben gom berfcïjtoeigen

Unb bürffen bann unb mann ;

3fr)m prebigt fein ©emiffen

©efjorfam bi§ jum Sîob,

SDodj ©in'â mag er nietjt miffen

6§ tft baê liebe SBrob.

Stirbt prächtige Sßatäffe,

9Mjt ßönig, nod) SDeffiot,

SJcidji glanjerfitUte gefte

Qürfefeen ifjm baê Stob.
D fttjlagt ben SJÎuf beê 5frmcn

SJïadj SBrob nidjt in ben Sffiinb;
SBrob braudjt er, fein Erbarmen,
SBrob

^
für fein Sffieib unb Stint.

robjoffiabe.
SDa tön't fjerab bte ©timme

SDem îtrmen flhtgt'ê tute §ot)n -
©ttff jefet! bei Steinern ©rtmme,

3dj füje auf bein Stfjron.
SD'rum nidjt gemudff! SBerffanben

SDaê $orn, fo fdjön unb boff,

(Sê mâdjët in deinen Sanben,

ttnb 3dj 3dj totft ben Soll.

SBer mollte ftdj audj plagen

9codj um baë SBiëdjen SBrob,

(Sê ftirbt in unfer'n Sagen
@o mandjer spatrtot.
Stuf biefer Sffieft nodj lungern,
SDu, ber ftetë fdjfodjtbereit
©faub' nur, audj baê SBerfjungern

3ft eine ßtetntgfeit.

SD'rum faff baê mifbe SDrängen;

ïïtan mtft ja aftgemadj

SDaê SBrob nur fjöfjer fjängen

SBieïïetàjt mädjf'ft SDu ifjm nadj.
Sffiarb audj beê SBarbaroffa

@o ftolger ©auf fdjon matt,

SBtrft bu einft in (Sanoffa

SBom SB et en bieHetajt fatt.

2(udj ift ein Sroft geblieben

SDir in ber fdjroeren 5totfj,
SDen ftretdje beinen Sieben

Sïïê §ontg auf baê SBrob:

Sßirft bu audj nie ein Straffer
SDie Sreifjeit" ftirbt bir nidjt;
©te ftfet bei 93 r ob unb SBaffer
3n treuer SBiir gerpf Itcfjt.

^ J)ie ntflifdje Serfaffung. ^
SRun fpridjt man allen tSrnfteê J oon einer ruffifdjen SBetjaffung.

SBisber bat ber rufftfdje Untertan feinen SBranntroein, tjöbern ober niebern

g-ufel in ©djläudjen, Krügen ober alten ©tiefein aufberoaljrt, unb nun plöjj=

lid) fommt er ju einer Sßer gaffung. SDaS jum gafe fjaben bie

SRibiliften geliefert; bie Steife finb bie §erren SBolijiften, ben §abn regiert
ber Ejaar ; bie SRcdjte beê SBolfeê fjeijsen ©punblodj unb, bamit ju feiner Qät
bem gaffe ber SBoben auêgefdjlagen roerben fann, follen fieb Klein* unb

©roferuffen folgenbe ©efefee merfen:

1. Um Ijaben politifdjen Ka^enjammer,

SBeroilltgt ber Saifer bie 93ilbung einer Kammer.

2. SEÖobei man aber nidjt oerfteljen foll roollen,

Safj bie Kammerberren g e bilbet fein follen.

3. ©ie tjaben fieb nidjt ju fümmern um o t i g e t,
Siefetbe gebt otjnefjin mit unb babei.

4. ©ie b^ben Eein Dtedjt, ju fpredjen über SB e r ro a 1 1 u n g

Ober fidj ftill ju rounbern um ibre ©eftaltung,
5, ©ie follen fidj niemalê fümmern um SBolitif,

Êê feblt ibnen ßrfatjrung unb ©djlaubeit unb ©djid.
G. Söetiebt eê bem Kaifer, bte Kammer ju fragen,

Sann roirb er ibr oorauê bie Slntroort fagen,

7. ©ie befaffen ftdj niemalê mit 33 i 1 1 f dj r i f t en,
SBeit foldje ja bloê bie Semutb oergiften.

8, ©ie befi^en fein SRedjt jur Qnttiatioe;
2Bie gut roâr'ë, roenn biefer SLeufel allortê fdjliefe.

9. ©ie mögen fidj tjüten oor Stnroanblungen,

3u fritifiren SRegierungsbanblungen.

Slber fie baben baê SRedjt ju ^Interpellationen;
SfBomit fie natürlidj bie Obern oerfdjonen.

©ie bürfen nidjt prablen alê SBolfsrepräfentanj

Unb bleiben eigentlidj bloê beê Ëfetê ©djroanj;
©eberbet baê SBolE ftdj fred) ober bumm,

©o lüpft man ben (Sfet am ©djroanj l)erum.

12. SDen Sßeften gebt'ê gut, aber bie bloê ©uten,
SRüfete man befebren mit feften Knuten;
Saë beißt mit Slnftanb fie bätten ben SBo r rang,
©ogar in fibirifdjen §öbleu ben SBo r gang.

10,

11.

5er beutfdje ^eidjsfiaujl'er an bic bmffdje 'glaiton.
3d) folt befteuern nidjt baê liebe SBieb

SDaê SBferb, ben @fel unb bie Sßieberfäuer?

Sljr felber jablt mir ja bo<b täglidj ©teuer

Unb feib Qljr nidjt oiel mebr benn fie?

ßnblidj bat ein gentrumêmann ben SBräfibentenftubl beê

beutfdjen SReictjêtageê beftiegen. *8on jegt ab roirb bie Sffiett alfo nidjt metjr

an Kanäterreben", fonbern an Kanjelreben" fidj erbauen fönnen.

<=t-n ^CnmafiDergeßfidfer ^orfdjfag.
Sïfîan roei|, bafe bie l)öi)n geftellte ruffifdje Sflîenfdjbeit ftd) gegenroärtig

aufeerorbentlidjer Unftdjerbeit erfreut, roäljrenb bie SRibitiften binter ©djlofe

unb SRiegel in peintictjftcr Slufmerffamfeit an Seib unb ©eele bebütet roerben.

@ë liegt alfo bod) geroife auf ftndjer §anb, bafe man bie SRibitiften laufen

laffen unö bie (Jbelbtittbcft^er in fiebere 3etlen fegen, in SBergroerten
aufberoabren unb in Sibirien aufecr ©efabr bringen fotlte. 3n @iê

feifern roürbe fid) jubem baê abelige gteifdj merfroürbig frifdj erbatten.

J)Cllt Dr. juris honoris causa ^amßeffa.
SDort in §etlaê, in Silben,

3ft ber grofee Sffiurf gefdjeb'n;
SIRan bat Sein Sßerbienft erfannt

Unb jum Softor Sid) ernannt.

Qeig' nun ©riedjenlanb ben Sanf,
Softor, benn eê ift feljr franf!

Ser Sieutenant Subroroin ift ein fo fredjer patron geroefen, bafe,

alê er burdj bie ©nabe beê Kaiferë aller SReufeen gebangt rourbe, roie bie

SRorbbeutfdje Sltlgemeine 3euung" mit geredjter ßntrüftung metbet, mit

fdjauertidjem ©ebrüU" ben 9îuf auêftiefe: dê lebe bie greibeit!" Sllfo

nidjt einmal SRefpeft oor'm genfer ©ottlob, roir SfBilben ftnb bodj btffere

SRenfdjen

Sie Slfrifanifd)e §anbelê:S8ereinigung" ju SRotterbam ift mit oielen

SfRitlionen oerfrad)t". Saê ©elb ber Slftionäre ift fomit auf ädjt afrifanifebe

Sßeife oerfebrounben eê ift, roo ber Sßfeffer roâdjêt!

c2?5= Jiasßer's ^fagefieb.
3Ba§ fotl idj jegt baoon batten,

Safe idj unfdjäblidj" bin.?

3n ber SReptitien ©palten,

©tebt eê mit gettfdjrift b'rin.
3;d) madjte bodj gern jebe SBiegung

Unb unterttjänigften SButfd),

SRun fommt fo mit feiner gügung,
ÏRein SBiëmarcf unb id) bin futfdj!

c^5= Jnacfjromsmcn. <?o
Sie (Smpfeblungë^Slnnoncen oon Kuranftalten ©ommererfrifdjungê:

etabtiffementen unb bergt, marfdjiren unter einem oeraltetengormular
auf, roorin fte ©djattenpläge, fdjattige ©arten, 93oêquetë, fobann

Soudjen unb bergt, empf eblen. 3m 3abr 1879 forgen bie SfBolfen mebr

atë binfänglidj für all' baë. ©ara n tire man unë lieber redjt fonnige
SBläjje, unb roir nidjt SRebel-Siebbaber roerben fofort babin aufbreéen.

^ie SurBeliürftiae« & ©ont}).

Der Mensch hat Nichts so eigen,

Daß er's nicht lassen kann

Er kann den Zorn verschweigen

Und dürsten dann und wann ;

Ihm predigt sein Gewissen

Gehorsam bis zum Tod,
Doch Ein's mag er nicht missen

Es ist das liebe Brod.

Nicht prächtige Paläste,

Nicht König, noch Despot,

Nicht glanzerfüllte Feste

Ersetzen ihm das Brod.
O schlagt den Ruf des Armen

Nach Brod nicht in den Wind;
Brod braucht er, kein Erbarmen,
Brod für sein Weib und Kind.

rodzoltiade.
Da tön't herab die Stimme

Dem Armen klingt's wie Hohn -
Still jetzt! bei Meinem Grimme,

Ich sitze auf dem Thron.
D'rum nicht gemuckst! Verstanden?

Das Korn, so schön und voll,
Es wächst in Meinen Landen,

Und Ich Ich will den Zoll.

Wer wollte sich auch plagen

Noch um das Bischen Brod,
Es stirbt in unser'n Tagen

So mancher Patriot.
Auf dieser Welt noch lungern,

Du, der stets schlachtbereit?

Glaub' nur, auch das Verhungern

Ist eine Kleinigkeit.

D'rum lass' das wilde Drängen;
Man will ja allgemach

Das Brod nur höher hängen

Vielleicht wächs'st Du ihm nach.

Ward auch des Barbarossa

So stolzer Gaul schon matt,

Wirst du einst in Canossa

Vom Beten vielleicht satt.

Auch ist ein Trost geblieben

Dir in der schweren Noth,
Den streiche deinen Lieben

Als Honig auf das Brod:
Wirst du auch nie ein Prasser

Die Freiheit" stirbt dir nicht;
Sie sitzt bei Brod und Wasser

In treuer Bürgerpflicht.

Aie russische Verfassung. --^
Nun spricht man allen Ernstes t. von einer russischen Versassung.

Bisher hat der russische Unterthan seinen Branntwein, höhern oder niedern

Fusel in Schläuchen, Krügen oder alten Stiefeln aufbewahrt, und nun plötzlich

kommt er zu einer Ver- Fassung. Das Holz zum Faß haben die

Nihilisten geliesert; die Reife sind die Herren Polizisten, den Hahn regiert
der Czaar ; die Rechte des Volkes heißen Spundloch und, damit zu keiner Zeit
dem Fasse der Boden ausgeschlagen werden kann, sollen sich Klein- und

Großrussen solgende Gesetze merken:

1. Um zu haben politischen Katzenjammer,

Bewilligt der Kaiser die Bildung einer Kammer.

S. Wobei man aber nicht verstehen soll wollen,

Daß die Kammerherren gebildet sein sollen.

3. Sie haben sich nicht zu kümmern um Polizei,
Dieselbe geht ohnehin mit und dabei.

4. Sie haben kein Recht, zu sprechen über V erw altung,
Oder sich still zu wundern um ihre Gestaltung.

5. Sie sollen sich niemals kümmern um Politik,
Es sehlt ihnen Erfahrung und Schlauheit und Schick.

ö. Beliebt es dem Kaiser, die Kammer zu fragen,
Dann wird er ihr voraus die Antwort sagen.

7. Sie befassen sich niemals mit Bittschriften,
Weil solche ja blos die Demuth vergiften.

8. Sie besitzen kein Recht zur Initiative;
Wie gut wär's, wenn dieser Teusel allorts schliefe.

9. Sie mögen sich hüten vor Anwandlungen,

Zu kr itis iren Regierungshandlungen.

Aber sie haben das Recht zu Interpellationen;
Womit sie natürlich die Obern verschonen.

Sie dürfen nicht prahlen als Volksrepräsentanz

Und bleiben eigentlich blos des Esels Schwanz;

Geberdet das Volk sich frech oder dumm,

So lüpft man den Esel am Schwanz herum.

12. Den Besten geht's gut, aber die blos Guten,
Müßte man bekehren mit festen Knuten;
Das heißt mit Anstand sie hätten den Vorrang,
Sogar in sibirischen Höhlen den Vorgang.

10.

11.

Aer deutsche Aeichskanzler an die deutsche Aalion.
Ich soll besteuern nicht das liebe Vieh

Das Pferd, den Esel und die Wiederkäuer?

Ihr selber zahlt mir ja doch täglich Steuer

Und seid Ihr nicht viel mehr denn sie?

Endlich hat ein Zentrumsmann den Präsidentenstuhl des

deutschen Reichstages bestiegen. Von jetzt ab wird die Welt also nicht mehr

an .Kanzlerreden", sondern an Kanzelreden" sich erbauen können.

--^ Unmaßvergeblicher Vorschlag.

Man weiß, daß die höher gestellte russische Menschheit sich gegenwärtig

außerordentlicher Unsicherheit erfreut, während die Nihilisten hinter Schloß

und Riegel in peinlichster Aufmerksamkeit an Leib und Seele behütet werden.

Es liegt also doch gewiß aus flacher Hand, daß man die Nihilisten lausen

lassen und die Edelblutbcsitzer in sichere Zellen setzen, in Bergwerken
ausbewahren und in Sibirien außer Gefahr bringen sollte. In
Eiskellern würde sich zudem das adelige Fleisch merkwürdig frisch erhalten.

Dem A»'. M^is Honm-is (Kamôetta.

Dort in Hellas, in Athen,

Ist der große Wurf gescheh'n;

Man hat Dein Verdienst erkannt

Und zum Doktor Dich ernannt.

Zeig' nun Griechenland den Dank,

Doktor, denn cs ist sehr krank!

Der Lieutenant Dubroroin ist ein so frecher Patron gewesen, daß,

als er durch die Gnade des Kaisers aller Reußen gehängt wurde, wie die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung" mit gerechter Entrüstung meldet, mit

schauerlichem Gebrüll" den Ruf ausstieß: Es lebe die Freiheit!" Also

nicht einmal Respekt vor'm Henker! Gotilob, wir Wilden sind doch bessere

Menschen

Die Afrikanische HandelsVereinigung" zu Rotterdam ist mit vielen

Millionen verkracht". Das Geld der Aktionäre ist somit auf ächt afrikanische

Weise verschwunden es ist, wo der Pfeffer wächst!

Lasker's Klagelied,

Was soll ich jetzt davon halten,

Daß ich unschädlich" bin?

In der Reptilien Spalten,

Steht es mit Fettschrift d'rin.

Ich machte doch gern jede Biegung
Und unterthänigsten Putsch,

Nun kommt so mit seiner Fügung,
Mein Bismarck, und ich bin futsch!

L^s- Anachronismen.
Tie Empsehlungs-Annoncen von Kuranstalten, Sommererfrischungs-

etablissementen und dcrgl. marschiren unter einem veralteten Formular
auf, worin sie Schattenplätze, schattige Gärten, Bosquets, sodann

Tauchen und dergl. empsehlen. Im Jahr 1879 sorgen die Wolken mehr

als hinlänglich sür all' das. G a ran tire man uns lieber recht sonnige
Plätze, und wir nicht Nebel-Liebhaber werden sofort dahin ausbrechen.

Die Kurbedürftigrn à Comp.
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